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Die 32. Mustermesse
in Basel

Die vielen hundert in- und
ausländischen Pressevertreter, die
am vergangenen Samstag zur
Eröffnung nach Basel ikamen, er-
lebten diesmal eine besondere
Ueberraschung. Der Saal, der sie
zum Empfang aufnahm, war ver-
::chwenderisch mit Blumen ge-
schmückt, die die Stadt San Re-
>mo als Grass und Dank an das
Schweizervolk zur Eröffnung der
Mustermesse geschickt hatte.
Eine wirklich sympathische Auf-
merksamkeit, die auch entspre-
chend gewürdigt wurde.

Die 32. Mustermesse hat in
ihren Ausmassen wiederum die
vorjährigen übertroffen, und es
scheint, dass die AuifwärtGbewe-
gung in der Entwicklung unserer
Wirtschaft, deren getreues Ab-
biid gerade diese grösste Waren-
schau der Schweiz ist, immer
wieder neue Höhepunkte er-
reicht. Herr Messedirektor Prof.
Dr. Th. Brogle erwähnte in sei-
ner Eröffnungsanisprache wört-
lieh:

«Das Antlitz dieser Masse
ist freilich abgeklärter, wirkt
beruhigender und stimmt opti-
mistischer, als das Gesicht, daß
uns die Weltwirtschaft gegen-
wärtig noch zeigt. Noch ver-
mag der derzeitige Wirtschafts-
zustand dhs den verschiedenen
Ländern die Völker nicht zu be-
friedigen, obwohl der freie Gü-
terverkehr zwischen den Natio-
nen zwar alls erstrebenswertes
Ziel den Wirtschaftsprogrammen
der Staatsmänner den wet-ent-
liehen Inhalt gibt und auch auf
der Traktandenliste Internationa-

kende und zur Zuversicht auf-
mumternde Tatsache, dass es
heute in allen Ländern und bei
allen Religionen Männer und
Frauen gibt, die mit Leidenschaft
sich für einen neuen Plan und
für einen neuen Wirtschaftsglau-
ben einsetzen und die durch ihre
Haltung ein neues Zeitalter vor-
bereiten, das für die Vielen mehr
Glück bedeuten wird.»

Anschliessend verdankte der
Zeintralpräsident der Schweizer
Presse, Chefredaktor W. Thor-
mann, die Einladung zur Eröff-
nung und zog vergleichend die
Eröffnung der Mustermesse vor
einem Jahr heran, indem er her-
vorhob, wie viele Schatten seit-
her am politischen und wirt-
schaftlichen Horizont heraufge-
stiegen sind. Er wies aber dar-
auf bin, «dass nur geistige und
materielle Voraussetzungen in
schöner Uebereinstimmung es
sind, die den Wohlstand eines
Volkes begründen, dessen Spie-
gelbild die Mustermesse ist. Im
letzten schöne und gute Arbeit
kann nur dort gelingen, wo die
privaten und die staatlichen
Ueberzeugungen sich weithin
decken, wo die Vielfalt und die
Eigenwilligkeit nicht in einer
ichablonisierenden Einheit ver-
fälscht und umgeformt werden».

Die 32. Mustermesse ist in
ihrer Gestaltung so mannigfaltig
geworden, daas man sich heute

tung, gegeben durch den Willen
zur Zusammenarbeit, können in-
ternationale Handelskonferenzen
aus einem Kampf um Märkte zu
einem Bündnis für den Dienst
werden. Man nenne diejenigen,
die an solche Wunder glauben
und die ihren weltanschaulichen
Kampf mit Ueberzeugung und
Begeisterung in die Wirtschaft
hineintragen, nicht unbelehrbare
Phantasten, Idealisten und Uto-
pilsterii! Ich meine, das« nach die-
sen unseligen, grauenvollen Jah-
ren der Verwüstung, des Elends
und der Not, die Zeit reif sei
zu einem Appell an das tief in
jedem Menschen verwurzelte Be-
dürfnis nach einem neuen und
besseren Leben. Alle Menschen
sind iseit Jahr und Tag mit Ge-
schilck und Tücke in eine Kampf-
front eingereiht worden, die in
Wirklichkeit gar nicht die rieh-
tilge Front ist, weil sie gegenüber
der Wirtschaft eine Raubtier-
mentalität bekundet. Das Denken
und Handeln in Begriffen des
Eigennutzes und Gewinne» liess
Menschen und Nationen iimmer
wieder die Frage als die wich-
tigste erscheinen: «Was können
wir für uns selber erraffen?»,
während die Erkenntnis, dass die
erste Aufgabe der Wirtschaft das
Dienen sei, in dieser schwülen
und ungesunden Atmosphäre de's
Materialismus zu ersticken
drohte. Es 1st aber eine • beglük-

nicht mehr in einem Tage alles
ansehen kann. Es ist deshalb rat-
sam, sich vor dem Besuche der
Messe anhand des Kataloges, der
dies Jahr in der praktischen
zweiteiligen Form erschienen ißt,
einen genauen Plan zu entwerfen
und vor allem diejenigen Grup-
pen aufzusuchen, für die man
besonderes Interesse hat. Im gan-
zen Messebild zeigt Bich wieder
die auf beste Qualitätsarbeit auf-
gebaute Leistung unserer Indu-
strie, die vor allem auf dem Ge-
biete der Maschinenindu'stri'e, der
Textilindustrie Höhepunkte auf-
weist, die nur schwer zu über-
treffen sein dürften und sowohl
den inländischen als auch den
ausländischen Besucher immer
wieder in Staunen versetzen.
Möge der diesjährigen Muster-
messe ein ebenso guter Stern
leuchten, wie dies in den ver-
gangenen Jahren der Fall gewe-
ten ist, und möge sie dazu bei-
tragen, die Welt aus den Wirren
des vergangenen Krieges und des
Klassenkampfes einer Zeit des
ruhigen Aufbaus einer friedli-
eben Zukunft entgegen zu füh-
ren. hfcr.

» Und doch liegt im Geiste, der
solche Wirtschaftsprogramme er-
füllt und den die Tagesordnung
grosser Wirtschaftskonferenzen
ausstrahlt, unser Hoffen, dass der
Friede doch noch gewonnen und
die ökonomische und soziale Ge-
sundung der Welt doch noch er-
reicht und für unsere Kinder
Licbergestellt werden kann.

» Denn mit einer neuen Hai-

Unter den Spitzenprodukten ist es die einheimische Textilindustrie, welche ganz
hervorragende Leistungen zeigt. Duftige Stoffe, verarbeitet zu wundervollen
Kleidern, die die Sehnsucht jeder Frau sein müssen, geben im Verein mit einer
übersichtlichen Anordnung Zeugnis von einem nicht zu überbietenden Standard

der schweizerischen Textilindustrie

1er Konferenzen an erster Stelle
steht, praktisch aber durch Han-
delshemmaisse aller Art • noch
venunmöglicht wird. Solainge
aber diese Hindernisse, die die
Nationen trennen und spalten,
noch bd uteben, solange wird es
nicht geliinigep, allen Menschen
ausreichende Wohnung zu geben,
sie zu wärmen und zu ernähren
und sie zu kleiden.

Hochbetrieb vor den Messehallen
Unten: Mit imponierenden Erzeugnis-
sen wartet in der Halle, «Elektrizität
und Kraftmaschinen» die einheimische
Präzisionsindustrie auf. Mächtig be-
staunt wird die im Vordergrunde sieht-
bare Zweitakt-Diesel-Schiffsmaschine
von 840 PS, hergestellt von Sulzer,
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Oie vielen bunâert à- unâ
suslânâisoben Orezsevertrster, âie
sm vergangenen Samstag sur
Oröttnung naob Kasei kamen, er-
lebten âiesmsl eine desonâere
Ilsberrssobung. Oer Saal, âsr sie
zum Ompksng autnakm, war ver-
"ckwsnâeriscb mit Numen Zs-
scbmückt, âie à Ltaât San Its-
mo à druss unâ Osà an âss
Sokweizsrvolk zur Oröttnung <ier
Mustermesse got-cbickt iratte.
Line wirklicb sz^mpatkisobe àt-
meàsamkeit, à suck snàprs-
obenâ gewûrâigt wurâe.

vie S2. Mustermesse bat in
ikrsn àsmasssn wisâerum âis
vorMbrigen übertrotten, unâ es
sekeint, âass âie àkwsrtibews-
gung in ber Ontwioklung unserer
Wirìsobatt, âvren getreues à-
bilâ gersâe âiese grösi-te Waren-
scbsu âsr Sobweiz ist, immer
wieâer neue Köbepuokte er-
reiobt. Herr Messsâirektor Orok.
Or. ?b. Krogie erwâbnte in sei-
nsr Orökknungsanizprsobe wärt-
lieb:

-vas àWtZ âieser vàss
ist treilieb abgeklärter, wirkt
bsrubigGnâer unâ stimmt opti-
mistiscbsr, à âss desiobt, âss
uns à Weltwirtsobstt gegen-
wsrtig noöb zeigt. Koob ver-
mag âer âerzsitige Wirtsekstts-
zustsnâ iin âsn vsrsobieâenen
Osnâern à Völker niât zu bs-
trieâigen, obwobl <ier kreie dû-
tsrverkebr zwisoben <ien Katio-
nen zwar à erstrebenswertes
Aei ben Wirtsokattsprogrsmmen
âer Staatsmänner âen we>-ont-
àken Inksit gibt unâ suà sut
«ter Iwaktsnäeinliste àternstions-

ksnâs unâ sur Ouvsrsiekt sut-
munternâe itat-sobe, âass es
beute in alien Oânâern unâ bei
allen lteligionen Manner unâ
Orausn gibt, à mit Osiâensokstt
sieb tür einen neuen Oian unâ
tür einen neuen Wirtscbaktsgiau-
ben einsetzen unâ bis âurob ibre
Haltung à neues Osiwltsr vor-
bereiten, âss tür âie Vielen mebr
diüok bsâeuten wirâ.»

ilnscbiielzsenâ verâsnkìe âer
lAsntralpràsiâent âer Sebwsizer
Oresss, Oketreâaktor W. Ibor-
mann, à Oinisâung zur Oràkk-
nung unâ zog vsrgisickenâ âie
Orökknurg âer Mustermesse vor
àem Iakr Keren, inâem er ber-
vorbob, wie viele Sobatten seit-
ber sm poiitiscken unâ wirt-
sckattlioben Korizont bsraukge-
stießen sinâ. Or wies sbsr âsr-
auk bin, «âass nur geistige unâ
mstsrielle VorauâZàunUsn in
scböner 17sbsrsinstimmung es
sinâ, âis âsn tVoblstsnâ eines
Volkes bsßrünäen, âssssn Spie-
gelbilâ âie Mustermesse ist. Im
letzten seböns unâ gute Arbeit
ksnn nur âort gelingen, wo âie
privaten unâ âis stsstlivben
Oebsr^eußungen sieb wsitbin
âseken, wo âie Visitait unâ âie
OiAsnwillißkeit niekt in einer
roksblonisierenâen Oinkeit ver-
kälsebt unâ umgekormt werâsn».

Oie S2. Mustermesse ist in
ibrer dsstaltunß so mannißtsltig
geworâen, âsss msn sieb beute

tunß, gegeben âureb âsn tVillen
2ur ^ussmmenarbsit, können in-
ternstionsls Ilanâelskonkeren^en
aus einem Xampt um Märkte su
einem Sünänis tür äsn Oienst
wsrâen. Man nenne âiejenigen,
âie an soleke iVunâer glauben
unâ âie ibrsn weltansebsulieben
ltampk mit I7eber2sugung unâ
Begeisterung in âis tVirt-ebakt
bineintragen, nicbt unbelekrbars
?bantssten, lâeslisten unâ I7to-
plsten! lob meine, âsss naob âie-
sen unseligen, grauenvollen lab-
rsn âer Verwüstung, âes Olonâs
unâ âsr Hot, âie àeit reit sei
2u einem Appell an âas tisk in
lsâem Msnscbsn verwurzelte IZe-
äürknis naob àem neuen unâ
besseren Osben. âe Msnsoben
sinâ peit ,7abr unâ ?ag mit Lle-
sobück unâ ltücke à eine Hsmpt-
krönt singsreibt worâen, âie in
tVirklickkeit gar niobt âis rieb-
tigs Oront ist, weil sie gegenüber
âer IVirtsebatt eins ltsubtier-
Mentalität bskunâet. Oas Osnken
unâ Ilanâsin in Oegritten âes
Eigennutzes unâ dswinnev liess
Mensoken unâ l^siionon immer
wieâsr â i s Orage als âie wicb-
tlgsts srscbeinsni -IVss können
wir kür uns selber erraktsn?-,
wâbrsnâ âie OrkenntnZz, âsss âis
erste àtgabe âsr lVirtsobstt âaz
Dienen sei, in âisser sokwüien
unâ ungssunâen ^.tmospbäre âSZ

Matsàiismus 2U srstioksn
ârobte. Os ist aber sine bsglük-

nicbt mebr in einem läge aiiss
snseken kann. Os ist âesbslb rat-
sam, sieb vor âem Lâ-ucke âer
Messe ankanâ âes Kataloges, âsr
âies lsbr in âer praktisoben
zweiteiligen Oorm vrsobienen iZt,
einen! genauen ?Ian ZU entwerten
unâ vor allem âlejsnigsn drup-
pen aukzusuoben, kür âie man
bssonâeres Interesse bat. Im gan-
zen Messebilâ zeigt àb wieâer
âis auk bests dualitätsarbelt auk-
gebaute Osistung unserer Inâu-
strie, âie vor allem sut âem de-
biete âer Masckinenmâustri'e, âer
lsxdilinâustrie Ilöbepunkte auk-
weist, âie nur sobwer zu über-
trektsn sein äürktsn unâ sowokl
âen iniànâisoken sliz suck âsn
ausiänäisobsn Oesuober immer
wieâer in Staunen versetzen.
Möge âsr âiesjâbrigsn Muster-
messe ein ebenso guter Stern
ieuoktsn, wie âies in âsn vsr-
gsngensn lakren âer OsII gews-
:en ist, unâ möge sie âszu bei-
tragen., âie Veit aus âen IVirren
âes vergangenen Krieges unâ âel;
Klasssnkamptes einer ^sit âes
rukigsn àkbaus einer krisâli-
oben 2iukuntt entgegen zu tüb-
rsn. bkr.

» I7nâ âoeb liegt im deists, âer
soiobe V/irtsckaktsprogrsmms sr-
küllt unâ âen âie lagekorânung
grosser iVirtsobskìskonterenzen
ausstrablt, unser Kokten, âas- âer
Orieâe âoob nook gewonnen unâ
âie ökonomisoke unâ soziale de-
sunâung âer Weit âoob noeb er-
reiokt unâ kür unsers Kinâer
uiebsrgestelit werâsn kann.

- Venn mit einer neuen Kai-

tinter den Zplbsnproöukteii ist es öie sinkeimisclie lextillnöuitrie, velcke ganz
kervorragsnös tebtungen zeigt. Ouktige 8tokks, verarbeitet zu «unöervoilen
Xlsiösrn, ciis öie 5sbn5ucbt jscier trau zein müssen, geben im Versin mit einer
übsrsicktlicksn änorönung Zeugnis von einem nicbt Zu überbietsncisn Ztanöarrl

risr sckwsjzsriscben lsxtilinöustrie

ler Kontsrsnzen an erster Steile
stebt, prsktiscb aber âurcb Kan-
âeiskeminnisss slier àt ^ nook
vevunmögllokt wirâ. Solange
aber âiess Klnâernisse, âis âie
Kationen trennen unâ spalten,
nocb bâ tsbsn, solange wirâ es
niobt gsàgsp, allen Mensobsn
ausreiokenâs Wobnung zu geben,
sie zu wärmen unâ zu ernskren
unâ sie zu kieiâen.

Sockbetrieb vor cien btessebailsn
Onten: blit imponiersnclen Erzeugnis-
sen wartet in «ler Solle «Elektrizität
uncl Xrattmasckinen» clie sinbeimiscbe
präzisionsinriustris out. Mäcbtig be-
staunt wircl öie im Voröergrunlie sickt-
bare Owsitakt-OiessI-8ckisssmoscbine
von S^l) f>8, bergsstellt von 8u>zer,

V/intsrtkur
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